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Diagnose in „Gelehrte und Gebildete“. Eine 
neue Unterscheidung, die Menschen und nicht 
Stände betrifft, tritt auf die Bühne, diejeni-
ge der Gebildeten und Nicht-Gebildeten, und 
bringt die alte Gelehrtenwelt zum Verschwin-
den. In sehr knappen Ausführungen präsentiert 
Bosse die Grundlinien dieser Transformation: 
Zunächst als Auflehnung gegen die bestehen-
den Bildungseinrichtungen und ihre auf La-
tein basierte Kultur angefangen, kristallisiert 
sich diese Emanzipationsbewegung im Be-
griff der Bildung und ihren Bedeutungen als 
„selbstbestimmt“, „zukunftsoffen“ und „ge-
sellig“. Auch dieser Vorgang wird von ihm als 
„Bildungsrevolution“ bezeichnet. Die „freien 
Energien der Bildung“ werden jedoch von den 
Neuhumanisten gezähmt und in institutionali-
sierter Form zurück zu einem sich nun refor-
mierenden Bildungssystem geführt.
Ein letzter Aufsatz, der an den drei großen 
thematischen Blöcken des Buches gleicher-
maßen partizipiert, ist der – bereits im Titel 
ironische – Text „Der geschärfte Befehl zum 
Selbstdenken“. An der Analyse eines Erlas-
ses von 1770 an die preußischen Universitä-
ten zeigt Bosse die konstitutiven Paradoxien 
der Aufklärung. „Selbstdenken“ als nun „ver-
staatlichtes“ Unterrichtsziel wird genüsslich 
als Aporie entlarvt und historiographisch kriti-
siert; die erziehungswissenschaftlich zentrier-
te Bildungsgeschichte kommt hier in einigen 
Fußnoten gar nicht gut weg. Dieser Aufsatz 
bereitet angesichts der grassierenden Fried-
rich-Begeisterung und Verklärung große Freu-
de und mahnt an, die Operation der „Program-
mierung von Selbständigkeit“ näher zu analy-
sieren.
Dieser ungewöhnliche Band mit literatur- 
und kulturwissenschaftlichem Hintergrund, 
sozialgeschichtlicher Erklärungsabsicht und 
bildungshistorischer Themenstellung verbin-
det Einzelanalysen mit weitreichenden Thesen 
sowie elaborierten Ausführungen mit provo-
kativem Witz. Das Interesse für vermeintlich 
kleinere Transformationen des Klassenzim-
mers, der Alltagspraktiken und der Materiali-
täten wird hier nicht museal und seriell, son-
dern produktiv und analytisch eingesetzt. Man 
muss nicht den Diagnosen der Bildungsrevo-
lution u. a. angesichts der Zurückhaltung der 
preußischen Behörden beim Regieren – daran 
erinnerte uns vor Jahrzehnten Thomas Nipper-
dey – in toto zustimmen, um die erfrischen-
den und herausfordernden Analysen zu würdi-
gen. Und viel weniger muss man seinen eher 
pessimistischen Blick auf das „verstaatlichte“ 
Lernen teilen. Hier steht Heinrich Bosse mit 
seinen freundlichen Äußerungen im Interview 
über alternative pädagogische Konzepte in 
Privatschulen vermutlich auf dem Boden einer 
abgeschwächten Version der „Staatsphobie“, 
die Michel Foucault selbst bei vielen intel-
lektuellen Deutungen der zweiten Hälfte des 
20. Jahrhunderts diagnostizierte. Insgesamt 
werden die anregenden Beiträge dieses Bu-
ches nicht nur für Bildungshistoriker von gro-
ßem Wert sein, sondern auch für ein weiteres 
Lesepublikum in der Erziehungswissenschaft, 
das sich für grundlegende Verstrickungen von 









Colin Cramer: Entwicklung von Professio-
nalität in der Lehrerbildung. Empirische 
Befunde zu Eingangsbedingungen, Pro-
zessmerkmalen und Ausbildungserfahrun-
gen Lehramtsstudierender. Bad Heilbrunn: 
Klinkhardt, 2012. 579 S., EUR 39,90.
Die großen internationalen Vergleichsstudien 
der letzten 15 Jahre haben im pädagogischen 
Feld zu zwei wesentlichen Entwicklungen ge-
führt: (1) Innerschulische und vor allem unter-
richtliche Bedingungsfaktoren erfolgreichen 
Lernens gerieten verstärkt in den Blick von 
Forschung und Öffentlichkeit und (2) die em-
pirische Bildungsforschung erfuhr eine deut-
liche Aufwertung. Beide Entwicklungen sorg-
ten ebenso für einen Auftrieb der empirischen 
Lehrerbildungsforschung und somit auch da-
für, dass die Lehrkräfte und ihre professionel-
le Entwicklung von den Kompetenzen bis hin 
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zu den Emotionen in den Blickpunkt von For-
schung und Öffentlichkeit gerieten.
Für guten Unterricht kommt es auch auf 
den guten Lehrer und die gute Lehrerin an; 
das wissen wir nicht erst seit der großen und 
breit rezipierten Hattie-Studie. Die Lehrkraft 
ist ein zentraler Faktor beim Blick auf Schul- 
und Unterrichtsverhältnisse. Somit kommt 
auch ihrer Ausbildung eine hohe gesellschaft-
liche Bedeutung zu. Die Lehrerbildung wirkt 
dabei indirekt – und nicht ausschließlich – so-
wie zeitlich versetzt auf das Lehrerhandeln 
und schließlich auf das Lernen der Schülerin-
nen und Schüler.
Colin Cramer liefert mit seiner Studie 
einen wichtigen Beitrag für die empirische 
Lehrerbildungsforschung. Er versucht die For-
schungslücke hinsichtlich der Zusammenhän-
ge zwischen institutioneller Lehrerbildung 
(bezogen auf Baden-Württemberg) und indivi-
dueller Professionalisierung zukünftiger Lehr-
kräfte zu schließen. Aus dem Abgleich em-
pirisch erfasster Daten und den institutionel-
len Rahmenbedingungen der Lehrerbildung 
versucht er, Schlüsse für die Optimierung 
der Lehrerbildung innerhalb der bestehen-
den Rahmenstrukturen zu ziehen (Stärkung 
der Bildungswissenschaften, Änderungen des 
Theorie-Praxis-Verhältnisses, Selektion durch 
Eingangsbedingungen), und diskutiert denk-
bare Modelle für die Zukunft der Lehrerbil-
dung. Konkret widmet sich die Studie drei 
Forschungsfragen: Welche individuellen Ein-
gangsbedingungen haben angehende Lehr-
kräfte für die spätere Ausübung des Lehrer-
berufes (individuelle Ausgangsbedingungen) ? 
Wie trägt die institutionalisierte Lehrerbildung 
zur Professionalisierung bei (Prozessmerkma-
le der professionellen Entwicklung) ? Welche 
Erfahrungen machen Lehramtsstudierende in 
ihrer Ausbildung und wie schätzen sie diese 
ein (Ausbildungserfahrungen) ?
Den Forschungsfragen folgend stehen 
Lehramtsstudierende im Mittelpunkt der Stu-
die. Dabei greift Cramer auf eine breite Da-
tengrundlage (über 1 600 Befragungen) zu-
rück und untersucht längsschnittliche Verän-
derungen (Studienbeginn und Ende des dritten 
Semesters). Gleichzeitig gibt er eine exem-
plarische Vertiefung anhand eines Zwei-Fä-
cher-Vergleiches von Studierenden der Fächer 
Religion und Mathematik. Das empirische Bild 
wird durch die besondere Berücksichtigung 
beider Hochschultypen (Universität und Päd-
agogische Hochschule) und aller Lehramtsar-
ten in Baden-Württemberg komplettiert. Auch 
Studienabbrecher kommen zu Wort. Um pro-
fessionsspezifische Aussagen zu treffen, wähl-
te Cramer Studierende der Zahnmedizin als 
Vergleichsstichprobe. Die umfassende Studie 
folgt einem Mixed-Method-Research-Design: 
Einerseits wurden Fragebögen (bereits vali-
dierte sowie eigens konstruierte Skalen) zur 
Selbst- und Fremdeinschätzung genutzt, an-
dererseits vertiefende themenzentrierte Inter-
views (Auswertung mittels Inhaltsanalyse) ge-
führt.
In einem umfassenden Theorieteil bezieht 
der Autor Stellung zu theoretischen und or-
ganisatorischen Aspekten der Lehrerbildung. 
Dabei wägt er verschiedene professionstheo-
retische Zugänge ab, um schließlich einen in-
tegrativen berufsbiografischen Ansatz zu ent-
wickeln. Er zeichnet die Entwicklung von Pro-
fessionalität im Lehrberuf nach und beschreibt 
die Lehrerbildung als Professionalisierungs-
weg. Dabei ergänzt er das Modell professio-
neller Handlungskompetenz nach Krauss u. a. 
Immer wieder geht er in seinen theoretischen 
Überlegungen auch auf den aktuellen Stand 
der empirischen Lehrerbildungsforschung ein 
und zeigt Desiderate auf.
Auf mehr als 300 Seiten erläutert Cramer 
die Ergebnisse seiner Untersuchungen zu Ein-
gangsbedingungen, Prozessmerkmalen und 
Ausbildungserfahrungen Lehramtsstudieren-
der und ordnet die unterschiedlichen Variablen 
und Konstrukte in Gesamtzusammenhänge 
ein. So entsteht ein umfassendes (empirisches) 
Bild der Lehramtsnovizen.
Hier seien exemplarisch vier empirische 
Befunde dargestellt. Aus den Daten zu den 
Eingangsbedingungen zeigt Cramer auf, dass 
sich Studienanfängerinnen und -anfänger per-
sönlichkeitsbezogen für eine jeweilige Lehr-
amtsart entscheiden. Der Aspekt der „Verträg-
lichkeit“ (Verständnis, Wohlwollen, Mitgefühl 
mit anderen, Hilfsbereitschaft) ist bei denje-
nigen, die Lehramt für Sonder- oder Grund-
schulen studieren, stärker ausgeprägt als bei 
zukünftigen Gymnasiallehrkräften. „Verträg-
lichkeit“ und „Offenheit“ sind Professions-
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spezifika, die als Persönlichkeitsmerkmale 
bei allen Lehramtsstudierenden deutlich hö-
her ausgeprägt sind als unter Studierenden der 
Zahnmedizin. Mit Hilfe längsschnittlicher Da-
ten kann Cramer zeigen, dass Studierende zu 
Studienbeginn die Funktionen von Schule und 
ihrer Rolle als Lehrkraft anders einschätzen 
als drei Semester später. Zwar bleibt das Un-
terrichten in ihrer Einschätzung weiterhin die 
wichtigste Aufgabe, jedoch werden Integra-
tion und Enkulturation nun stärker als beruf-
liche Herausforderungen wahrgenommen. Die 
Erziehungsfunktion bleibt unverändert in ih-
rer Bedeutung. Unterschiede deuten sich auch 
zwischen den Lehramtsarten an, insbesonde-
re im Hinblick auf die Wahrnehmung des Er-
ziehungsauftrags von Schule. Hinsichtlich der 
Ausbildungserfahrungen kommt Cramer auf-
grund der Daten zu dem Schluss, dass Studie-
rende bereits im ersten Semester ihr Studium 
aus dem Blickwinkel ihrer zukünftigen Tätig-
keit als Lehrkraft (also vom pädagogischen 
Alltag und dessen Anforderungen her) beurtei-
len. Sie wollen Handwerkszeug für den Unter-
richts- und Schulalltag erlernen. Somit schät-
zen sie insbesondere fachwissenschaftliche, 
erstaunlicherweise aber auch fachdidaktische 
und bildungswissenschaftliche Ausbildungs-
anteile als wenig bedeutsam für ihr zukünfti-
ges Lehrerhandeln ein.
Die detaillierte Studie liefert zahlreiche 
Einzelergebnisse, die Cramer in größere Zu-
sammenhänge einordnet und diese vor dem 
Hintergrund der drei genannten Forschungs-
fragen diskutiert. Zugute kommen ihm dabei 
vor allem der Längsschnitt der Studie sowie 
der professionsspezifische Vergleich. Zwar ist 
Cramers Studie nur auf Baden-Württemberg 
und dessen Besonderheiten der institutionellen 
Lehrerbildung begrenzt, doch dürften sich die 
meisten Erkenntnisse über Lehramtsnovizen, 
ihre Veränderungen im ersten Ausbildungsab-
schnitt und ihre Ausbildungserfahrungen ge-
neralisieren lassen.
Die Studie von Cramer repliziert und bestä-
tigt in Teilen bereits existierende Forschungs-
ergebnisse zur Lehrerbildung und ihren Adres-
saten. Wer mit der Forschung vertraut ist, wird 
hier zur selektiven Lektüre übergehen. Gleich-
zeitig werden aber auch neue Aspekte erhoben 
und in einen komplexen Gesamtzusammen-
hang gestellt, wobei Cramer erfrischend „un-
verkrampft“ Schulpädagogik und empirische 
Bildungsforschung integriert. Die Versöhnung 
von Hermeneutik und Empirie in der Lehrer-
bildungsforschung ist möglicherweise derjeni-
ge Aspekt des Buches, der den nachhaltigsten 
Eindruck hinterlässt.
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